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VORWORT JAHRESBERICHT
Das	 Jahr	 2018	 wird	 uns	

Bauern vor allem wegen 

dem	 Wetter	 in	 Erinnerung	

bleiben.	 Ganz	 Europa	 litt	

in	 diesem	 niederschlags-

armen	 Sommer	 unter	 der	

starken	 Trockenheit.	 Auch	

die	 Nidwaldner	 Land-

wirtschaft	 hatte	 mit	 der	

Trockenheit	 zu	 kämpfen.	

Regional	 waren	 die	 Unter-

schiede	aber	gross.	Nicht	zuletzt	wegen	der	Alpwirt-

schaft	 konnte	 die	 Futterknappheit	 verringert	 wer-

den.	 Aber	 auch	 dank	 der	 grossen	 Solidarität	 unter	

den	Bauern,	der	eingerichteten	Futterbörsen	und	der	

politischen	 Massnahmen,	 zur	 Eindämmung	 der	 Kri-

se	 sind	 die	 meisten	 Bauern	 mit	 einem	 blauen	 Auge	

davon	gekommen.Gleich	drei	Volksabstimmungen	 zu	

landwirtschaftlichen	 Themen	 kamen	 in	 diesem	 Jahr	

vor	das	Volk.	Weder	die	Faire-Food,	noch	die	Ernäh-

rungssouveränität,	noch	die	Hornkuhinitative	wurden	

vom	Volk	angenommen.	Weitere	Volksinitiativen,	wel-

che	die	Landwirtschaft	beeinflussen,	stehen	noch	an.	

Man	bekommt	schon	fast	den	Eindruck,	dass	Themen,	

die	mit	der	Landwirtschaft	zu	tun	haben,	unserer	Ge-

sellschaft	am	meisten	beschäftigen.	Gerade	auch	we-

gen	 der	 Trinkwasserinitative,	 welche	 voraussichtlich	

im	Jahr	2020	zur	Abstimmung	kommt,	finden	über	die	

Medien,	aber	auch	an	den	Stammtischen	zum	Teil	hef-

tige	Diskussionen	mit	pauschalen	Schuldzuweisungen	

statt.	Man	könnte	meinen,	dass	die	Landwirtschaft	als	

einzige	verantwortlich	ist	für	Klimawandel,	Antibioti-

karesistenzen,	 Verseuchung	 von	 Trinkwasser,	 Rück-

gang	 der	 Biodiversität	 usw.	 Die	 vielen	 anstehenden	

Volksinitativen	werden	den	Bauernverband	in	Zukunft	

weiterhin	 stark	 fordern.	 Aber	 auch	 die	 verschieden	

Gesetzesänderungen	 auf	 kantonaler	wie	 auch	 natio-

naler	Ebene	beschäftigten	den	Vorstand	im	vergange-

nen	Jahr	stark.	Im	Herbst	überwies	der	Bundesrat	die	

für	die	Landwirtschaft	wichtige	Botschaft	zur	Revision	

des	Raumplanungsgesetzes	2	(RPG	II)	ans	Parlament.	

Auch	die	Vernehmlassung	zur	Weiterentwicklung	der	

Agrarpolitik	 ab	 2022	 (AP	 22+)	wurde	 in	 diesem	Zeit-

raum	 verabschiedet.	 Beide	 Themen,	 die	 AP	 22+	 und	

RPG	II	bieten	dem	Bauernstand	keine	akzeptable	Per-

spektive.	Darum	nimmt	der	Vorstand	Bauernverband	

Nidwalden	in	diesen	beiden	Themen	eine	ablehnende	

Haltung ein. 

Auf	 kantonaler	 Ebene	 standen	 die	 Teilrevision	 des	

Gesetzes	 über	 die	 Raumplanung	und	das	 öffentliche	

Baurecht	und	das	Gesetz	über	die	Gewässer	im	Fokus	

des	 Bauernverbandes.	 Bei	 beiden	 Gesetzesvorlagen	

entschied	 sich	 der	 Vorstand	 BVN,	 fachliche	 Unter-

stützung	 vom	 Schweizerischen	 Bauernverband	 (SBV)	

beizuziehen.	 In	beiden	Gesetzen	geht	es	unter	ande-

rem	 auch	 um	 die	 Ausscheidung	 der	 Gewässerräum	

aussserhalb	 der	 Bauzone.	 Als	 einziger	 Kanton	 in	 der	

Schweiz	scheidet	Nidwalden	neben	den	ordentlichen	

Gewässerräume	auch	Abflusswegzonen	aus.	 In	unse-

ren	Augen	ein	unnötiges	Unterfangen,	das	in	Zukunft	

nur	Probleme	mit	sich	bringen	wird.	Wir	hoffen,	dass	

wir	mit	 unseren	Anregungen	den	einen	oder	 andere	

Paragraphen	positiv	beeinflussen	konnten.	

Das	 Jahr	 2018	 war	 wiederum	 ein	 arbeitsintensives	

Jahr.	An	dieser	Stelle	ein	grosses	Dankeschön	an	mei-

ne	Vorstandskollegen	und	die	Geschäftsstelle	für	die	

gute	 Unterstützung.	 Ein	 herzliches	 Dankeschön	 gilt	

auch	 dem	 Bäuerinnenverband	 NW,	 den	 Bauernver-

bänden	UR	und	OW	und	den	weiteren	Verbänden	für	

die	 gute	 und	 konstruktive	 Zusammenarbeit	 im	 ver-

gangenen Jahr. 

Ein	 grosser	 Dank	 geht	 an	 den	 scheidenden	 Regie-

rungsrat,	 Land–	 und	 Forstwirtschaftsdirektor,	 Herr	

Ueli	 Amstad,	 sowie	 an	den	 Leiter	 des	Amt	 für	 Land-

wirtschaft,	an	Herr	Andreas	Egli	und	sein	Team;	sowie	

an	 alle,	 die	 sich	 für	 die	 Anliegen	 der	 Landwirtschaft	

einsetzen.	

Eigenthal,	Dezember	2018

Hansueli	Keiser,	Präsident	Nidwaldner	Bauernverband
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1. DAS LANDWIRTSCHAFTSJAHR

1.1 Das Wetter
Das	 Jahr	 2018	 wird	 als	 ausserordentlich	 trocken,	

sonnig	 und	 heiss	 in	 Erinnerung	 bleiben.	 Laut	Meteo	

Schweiz	war	der	Frühling	2018	der	viertwärmste	und	

der	Sommer	2018	der	drittwärmste	seit	Messbeginn	

im	Jahr	1864.	Die	drei	Sommermonate	präsentierten	

sich	zudem	überaus	sonnig,	einige	Messstationen	re-

gistrierten	bei	 der	 Sonnenscheindauer	Rekordwerte.	

2018	hat	es	deutlich	weniger	geregnet	als	 im	Durch-

schnitt	der	 letzten	Jahre.	 Im	Sommer	fielen	schweiz-

weit	 lediglich	 71	 Prozent	 der	 sonst	 üblichen	Nieder-

schlagsmengen.	Besonders	gross	war	das	Regendefizit	

etwa	 im	 östlichen	Mittelland	 und	 entlang	 des	 östli-

chen	Alpennordhangs,	wo	 sich	 die	 Regenmengen	 im	

Juli	lediglich	auf	20	bis	30	Prozent	der	Norm	beliefen.

2. AUS DEM VORSTAND

2.1 Allgemeines 
Der Vorstand des Bauernverbandes Nidwalden tagte 

im	letzten	Jahr	an	8	Vorstandssitzungen	und	an	einer	

erweiterten	 Vorstandssitzung.	 Neben	 den	 kantona-

len	 Sitzungen	 brachte	 der	 Präsident	 Hansueli	 Keiser	

an	 6	 Vorstandssitzungen	 des	 Zentralschweizer Bau-

ernbundes (ZBB)	 die	Anliegen	der	Nidwaldner	Bäue-

rinnen	 und	 Bauern	 ein	 zum	 Verfassen	 gemeinsamer	

Stellungnahmen.	 Der	 Präsident	 vertrat	 ebenfalls	 die	

Nidwaldner	Bäuerinnen	und	Bauern	in	der	Landwirt-

schaftskammer (Laka)	 des	Schweizer	Bauernverban-

des.	Die	Laka	tagte	an	4	Sitzungen.	

Wie	in	den	vergangenen	Jahren,	traf	sich	der	Bauern-

verband	wiederum	zweimal	im	Jahr	mit	dem	Amt	für	

Landwirtschaft	 und	 dem	 Bäuerinnenverband Nid-

walden	zu	einem	Gespräch	und	gegenseitigem	Infor-

mationsaustausch.	 Damit	 der	 Bauernverband	 seine	

Anliegen besser unserem National - und Ständerat 

darlegen	kann,	traf	sich	der	Bauernverband	jeweils	im	

Januar	zusammen	mit	dem	Präsident	der	Milchprodu-

zenten	 und	 den	 Präsidentinnen	 der	 Bäuerinnen,	 an	

einem	Runden	Tisch.	Themen	wie	die	wirtschaftliche	

und	soziale	Situation	 in	Nidwalden,	die	Situation	auf	

den	Märkten	und	die	Anliegen	der	Verbände	wurden	

mit	den	politischen	Vertretern	besprochen.	

Wie	üblich	wurde	an	der	jährlichen	Klausursitzung	des	

Bauernverbandes	 nebst	 der	 Vorbereitung	 der	 Gene-

ralversammlung	 auch	 ein	 aktuelles	 Thema	 intensiv	

behandelt.

Am	 16.	 Dezember	 fand	 der	 traditionelle	Wintergot-

tesdienst (bauernkulturelle Wintertagung)	 in	 der	

Bruderklausenkirche	 in	 Büren	 statt.	 Der	 Anlass	wird	

jeweils	 in	 Zusammenarbeit	 mit	 den	 Bäuerinnen	 or-

ganisiert.	 Der	 Gottesdienst	 fand	 unter	 der	 Leitung	

von	 Pfarrer	 Melchior	 statt	 und	 wurde	 vom	 Ländler	

Trio	Baumann	–	Kuhn	–	Odermatt	begleitet.	Nach	der	

Messe	traf	man	sich	bei	einem	wärmenden	Kaffee	für	

interessante	Gespräche.

2.2 Öffentlichkeitsarbeiten
Iheimisch 2019 

Vom	30.	Mai	bis	 2.	 Juni	 2019	 findet	die	nächste	 Ihei-

misch	 statt.	 Auch	 bei	 dieser	 Ausgabe	 will	 der	 Bäue-

rinnen-	und	Bauernverband	den	Bauernstand	von	der	

besten	Seite	präsentieren.	Aus	diesem	Grund	hat	der	

Bauernverband	ein	Organisationskomitee	(OK)	für	den	

Bereich	 Landwirtschaft	 gegründet.	 Um	 die	 Meinung	

der	 Basis	 abzuholen,	 organisierte	 der	 Bauernverband	

DV Schweizerischer Bauernverband 2018
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Landwirtschaft	 und	 ihre	 Vielfältigkeit	 herangeführt.	

Parallel	zum	Engagement	des	Bäuerinnen-und	Bauern-

verband	engagiert	sich	Mutterkuh-Schweiz	an	der	Ihei-

misch	2019	und	lanciert	ein	Beef-NW	auf	dem	angren-

zenden	Wiesland	des	Flugplatzes	in	Buochs.	

2.3	 Rahmenkredit	Landwirtschaft	2020	–	2023	
Der	Nidwaldner	Landrat	kürzte	2015	den	Kantonale	Rah-

menkredit	Landwirtschaft	2016-2019	um	2.73	Mio.	Fran-

ken	 auf	 5.96	 Mio.	 Franken.	 Dies	 entsprach	 gegenüber	

dem	Rahmenkredit	2012-2015	einer	Reduktion	von	31.4	

Prozent.	Der	Nidwaldner	Landrat	 folgte	somit	dem	Vor-

schlag	der	Regierung	und	löste	unter	anderem	die	Beiträ-

ge	für	Wohnbauförderung	auf.	Die	Landwirtschaft	leistet	

einen	 sehr	 grossen	 Beitrag	 an	 die	 Konsolidierung	 des	

Haushaltsgleichewichtes. 

Nach	 Schätzungen	 31.12.2018	 wird	 der	 Rahmenkredit	

Landwirtschaft	2019	nicht	vollständig	ausgeschöpft	(Ab-

bildung	 1).	 Der	 Bauernverband	 und	 das	 Forum	 Land-

am	26.	April	 2018	einen	 Infoabend.	Die	Rückmeldung	

der	Teilnehmer	war	sehr	positiv.	So	kann	der	Vorstand	

wieder	mit	einer	engen	Zusammenarbeit	mit	den	glei-

chen	Partnern	und	Ausstellern	wie	im	2012	rechnen.

Es	sind	dies:	Bäuerinnenverband	Nidwalden,	Biobauern	

OW	 /	 NW,	 Bienenzüchter	 NW,	 Vernetzungskommissi-

on,	Direktvermarkter	NW,	die	Gewerblichen	Käser	und	

Alpkäser,	 Jungzüchter	 OW	 /	 NW,	 Landjugend	 Nidwal-

den,	Zuchtverbände	(Schaf,	Ziegen	und	Kühe),	vor-	und	

nachgelagert	 Betriebe	 Landwirtschaft	 (Landi,	 Stallag,	

Delaval	usw.)

Grundsätzlich	wird	sich	die	Landwirtschaft	im	gleichen	

Rahmen	wie	im	2012	präsentieren.	Dies	beinhaltet	ein	

Tierzelt	und	ein	Zelt,	welches	die	Vielfalt	der	Nidwald-

ner	Landwirtschaft	zeigt.

Im	 2019	 wird	 es	 neu	 eine	 enge	 Zusammenarbeit	 des	

Tierzeltes	 mit	 Ursi	 Zimmermann,	 Naturspielgruppe	

Buochs	 geben.	 Kinder	werden	 organisiert	 in	Gruppen	

durch	das	Tierzelt	sowie	auch	durch	das	Natur-	und	Er-

lebniszelt	 geführt.	 So	werden	 die	 Kinder	 aktiv	 an	 die	

Fördermassnahme des Kantonalen Rahmenkredits: Förderung Hochstammbäume
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wirtschaft	sind	sich	einig,	dass	die	Leitidee,	die	Ziele	und	

Massnahmen	 der	 kantonalen	 Agrarpolitik	 unverändert	

bleiben	 sollen.	 Daher	 ist	 keine	 Gesetzesänderung	 not-

wendig,	allenfalls	muss	aber	die	Verordnung	aktualisiert	

werden.	Mit	Blick	auf	das	strukturelle	Defizit	 im	Kanton	

und	 dem	 damit	 verbundenen	 Spardruck	 ist	 eine	 Erhö-

hung	 des	 Rahmenkredits	 zur	 Förderung	 der	 Landwirt-

schaft	nicht	realistisch.	

Dem	Landrat	wird	daher	für	die	Periode	2020	–	2023	ein	

unveränderter	Rahmenkredit	von	5.96	Mio.	Franken	be-

antragt.

 

Der	 Rahmenkredit	 wird	 vor	 allem	 in	 Strukturverbesse-

rung	sowie	Absatzförderung	nicht	ausgeschöpft.	

Am	 Herbstseminar	 2018	 des	 Forums	 Landwirtschaft	

setzten	 sich	 die	 Teilnehmenden	 mit	 dem	 kantonalen	

Rahmenkredit	 Landwirtschaft	 auseinander.	 Die	 Forums-

teilnehmenden	 beurteilten	 die	 aktuellen	 zehn	 Förder-

massnahmen,	welche	unverändert	in	den	neuen	Rahmen-

kredit	überführt	werden	 sollen.	Der	Finanzbedarf	unter	

anderem	bei	den	Massnahmen	Bewirtschaftungsmetho-

den,	 Absatzförderung	 und	 Strukturverbesserung	 stieg	

in	jüngster	Zeit	stetig	an.	Deshalb	soll	der	Rahmenkredit	

2020	–	2023	im	gleichen	Umfang	von	knapp	6	Millionen	

Franken	weitergeführt	werden.

 

2.4 Vernehmlassungen
Kantonale Gewässergesetz (GewG) 

Das	 neue	 GewG	 soll	 das	 geltende	 Gesetz	 über	 die	

Rechte	 am	 Wasser	 (Wasserrechtsgesetz,	 WRG),	 die	

landrätliche	Wasserrechtsverordnung	 sowie	 das	 Ein-

führungsgesetz	 zum	 Bundesgesetz	 über	 den	 Schutz	

der	 Gewässer	 (Kantonales	 Gewässerschutzgesetz,	

kGschG)	ersetzen.

In	der	Erarbeitung	des	Gesetzesentwurfes	durfte	der	

Bauernverband	 Nidwalden	 (BVN)	 in	 der	 Person	 von	

Präsident	Hansueli	Keiser	an	zwei	Sitzungen	die	Anlie-

gen	der	Landwirtschaft	einbringen.	

Bei	 dieser	 sehr	 umfangreichen	 Gesetzesvorlage	 ent-

schied	 der	 Vorstand	 BVN,	 fachliche	 Unterstützung	

vom	Schweizerischen	Bauernverband	 (SBV)	 beizuzie-

hen.	 In	 diesem	 Gesetz	 geht	 es	 unter	 anderem	 auch	

um	die	Ausscheidung	der	Gewässerräume	aussserhalb	

der	Bauzone.	Mit	der	Ausscheidung	von	Abflussweg-

zonen	geht	der	Kanton	Nidwalden	als	einziger	Kanton	

in	der	Schweiz	unnötigerweise	über	die	Bundesvorga-

ben	hinaus.	In	Nidwalden	gibt	es	bereits	heute	genü-

gend	 gesetzliche	 Grundlagen,	 um	 dem	 Hochwasser-

schutz	 gerecht	 zu	werden.	Der	Bauernverband	 lehnt	

die	 Schaffung	 des	 Instruments	 Abflusswegzone	 im	

Sinne	des	Hochwasserschutz	ab.	Die	detaillierte	Stel-

lungnahme	 finden	 sie	 unter:	 www.nbv-obv-ubv.ch/

nidwalden/stellungnahmen.html	 Der	 Vorstand	 hofft,	

dass	seine	Anregungen	den	einen	oder	anderen	Para-

graphen	positiv	beeinflussen	konnten.

Gastgewerbegesetz

Grundsätzlich	 ist	 der	 Vorstand	 Bauernverband	 der	

Meinung,	dass	 sich	das	aktuelle	System	des	Kantons	

Nidwalden	in	der	Praxis	bewährt	hat.	Der	Vorstand	ist	

der	 Auffassung,	 dass	 die	 Paragastronomie	 eine	 zeit-

gemässe	und	in	den	meisten	Fällen	auch	sinnvolle	Er-

gänzung	der	ordentlichen	Gastronomie	darstellt.	Die	

Agrotouristischen	 Angebote	 sind	 gute	 Low-Cost-An-

gebote	in	Ergänzung	zu	Restaurant	und	Hotel.	Darum	

ist	der	Vorstand	der	Meinung,	dass	es	mit	dem	neue	

Gastgewerbegesetz	 keine	 Verschärfung	 geben	 darf,	

denn	 das	 Gastgewerbe	 hat	 wegen	 der	 Paragastro-

nomie	 keine	 grosse	 Konkurrenz.	Die	 heutige	 Rechts-

grundlage	ist	vollkommen	ausreichend.	Entscheidend	

ist	die	Umsetzungspraxis	der	Kontrollen.	

Der	 Vorstand	 ist	 der	Meinung,	 dieses	 System	 beizu-
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behalten,	jedoch	die	aktuellen	Berufsbilder	/	Bezeich-

nungen	anzupassen	und	zu	modernisieren.	

Der	Bauernverband	Nidwalden	wurde	von	der	Volks-

wirtschaftsdirektion	 eingeladen,	 am	Gesetzsentwurf	

mitzuarbeiten.	An	insgesamt	6	Sitzungen	konnte	sich	

der	Bauernverband,	vertreten	durch	Präsident	Hansu-

eli	Keiser,	im	Gesetzesentwurf	einbringen.	

In	 unseren	 Augen	 zentraler	 Punkt	 ist	 der	 Nachweis	

der	hinreichenden	Fachkenntnisse	zur	Führung	eines	

Gastgewerbebetriebs.	 Neu	 anerkennt	 die	 Direktion	

die	 zugelassenen	 Lehrabschlüsse	 in	 den	 genau	 um-

schriebenen	 Bereichen.	 Dies	 soll	 Transparenz	 und	

Klarheit	schaffen.	

Im	 Gesetz	 wird	 klar	 verankert,	 dass	 die	 gesuchstel-

lende	Person	nur	dann	die	hinreichende	Fachkenntnis	

nachweisen	kann,	wenn	diese	eine	der	folgenden	Dip-

lome/Ausweise	vorweisen	kann:

1.	 Diplom	einer	anerkannten	höheren	

	 	 gastgewerblichen	Fachschule,

2.	 einen	anerkannten	Fähigkeitsausweis	als	Wirt,

3.	 einen	Eidgenössischen	Fähigkeitsausweis	über	

	 	 eine	vom	Staatssekretariat	für	Bildung,	Forschung	

	 	 und	Wissenschaft	anerkannte	Berufslehre	in	den	

	 		 Bereichen	Gastwirtschaft/Hauswirtschaft	oder	

	 	 Nahrung/Getränke	besitzt.	

Fazit:	Eine	Bäuerin	mit	Fachausweis	erfüllt	unter	an-

derem	auch	die	Voraussetzung	zum	Führen	eines	or-

dentlichen	Gastbetriebes.

Teilrevision des Gesetzes über die Vergütung nicht ver-

sicherbarer Elementarschäden (Hilfsfondsgesetz, HiFG)

Der	 Vorstand	 des	 Bauernverbandes	 Nidwalden	

begrüsst	die	Teilrevision	HiFG.	

Gemäss	 Bericht	 bezweckt	 das	 Gesetz	 die	 finanziel-

le	 Unterstützung	 von	 Grundeigentümerinnen	 und	

Grundeigentümern	bei	Schäden	an	Böden	und	Kultu-

ren,	 die	 als	 Folge	 von	 Naturereignissen	 eingetreten	

sind,	 gegen	 die	 keine	 Versicherung	 möglich	 ist	 und	

deren	Eintritt	die	Geschädigten	nicht	durch	zumutba-

re	 Sicherungs-	 und	 Abwehrmassnahmen	 verhindern	

konnten	(Art.	2	Abs.	2).	Es	bezweckt	im	Weiteren	die	

finanzielle	Unterstützung	für	diese	Schäden	innerhalb	

von	Hochwasserentlastungsgebieten	(Abs.	3).	

Der	BVN	begrüsst	die	Änderungen	im	HiFG,	dass	Schä-

den	in	Hochwasserentlastungsgebieten	nicht	wie	bis-

her	nur	zu	90	Prozent,	sondern	inskünftig	zu	100	Pro-

zent	entschädigt	werden	 sollen.	Auch	die	Änderung,	

dass	 in	 betroffenen	 Gebieten	 alle	 Schäden	 vergütet	

werden,	auch	solche	unter	Fr.	500.-,	 können	wir	voll	

und	ganz	unterstützen.	

Weiter	merkt	der	Vorstand	Folgendes	an:	

In	 Nidwalden	 ist	 die	 Revision	 Bau-	 und	 Planungsge-

setz	(PBG)	am	Laufen.	Mit	dieser	Revision	werden	die	

rechtlichen	 Grundlagen	 für	 Abflusswegzonen	 (Art.	

69b	und	69c	revPBG)	und	Abflusskorridorzonen	(Art.	

72a	revPBG)	geschaffen.	

Beide	 Zonen	haben	die	 gleichen	Nutzungseinschrän-

Alp Oberfeld auf der Bannalp
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kungen	 wie	 die	 Hochwasserentlastungsgebiete.	 Ge-

mäss	 dem	 erläuternden	 Bericht	 revPGB	 dienen	 die	

Abflusswege	 dazu,	 die	 in	 Nidwalden	 zahlreich	 auf-

tretenden	 kleinen	 Wasserläufe	 und	 Murgangrun-

sen,	welche	nur	bei	Starkniederschlägen	anspringen,	

kenntlich	zu	machen.	Damit	kann	verhindert	werden,	

dass	Gebäude	in	den	zentralen	Abfluss	gebaut	und	bei	

Hochwasser	 beschädigt	 oder	 sogar	 zerstört	werden.	

Die	Gemeinden	müssen	dafür	sorgen,	dass	bei	einem	

heftigen	Gewitter	das	Wasser	aus	den	Bergen	sicher	

durch	 den	 Siedlungsraum	 abgeleitet	 werden	 kann.	

Bei	 den	 Abflusskorridoren	 geht	 es	 gemäss	 Bericht	

primär	darum,	die	 im	Überlastfall	einer	wasserbauli-

chen	Struktur	verbleibende	Überschwemmungsfläche	

(bzw.	Fläche	anderer	Prozesse)	nicht	unkontrolliert	zu	

überbauen,	damit	das	Schadenpotential	nicht	weiter	

vergrössert	 wird.	 Vielmehr	 sind	 die	 Abflusskorridor-

zonen	 die	 primären	 raumplanerischen	 Instrumente,	

mit	denen	der	Raum	resp.	mindestens	ein	eingeeng-

ter	Raum	gesichert	wird,	um	den	Abfluss	im	Überlast-

fall	möglichst	schadarm	zu	gewährleisten.	

Der	 Vorstand	 BVN	 ist	 der	Meinung,	 dass	 Kulturland,	

welches	gemäss	BPG	in	der	Abflussweg-	und	Abfluss-

korridorzone	 liegt,	 gleich	 behandelt	 wird	 wie	 Hoch-

wasserentlastungsgebiete	gemäss	HiFG.

Vollzugshilfe des BAFU zum Herden- und Bienenschutz

Die	Vollzugshilfe	 ist	mit	124	Seiten,	davon	50	Seiten	

alleine	 für	Herdenschutzhunde,	 zu	 umfangreich.	Der	

Detailierungsgrad	ist	eine	Zumutung	und	für	die	Pra-

xis	unbrauchbar!	Die	geltende	Richtlinie	wurde	bereits	

im	April	 2017	 verlängert,	 um	mit	 einem	 unermessli-

chen	Aufwand	Perfektion	im	Detail	zu	betreiben.	Die	

Leidtragenden	 werden	 die	 Kleinviehhalter	 sein.	 Die	

Vollzugshilfe	dient	keinesfalls	einem	lösungsorientier-

ten	Vorgehen	zur	Deeskalation	des	hochemotionalen	

Themas.

Aufgrund	 der	 sehr	 umfangreichen	 Vollzugshilfe	 und	

den	 sehr	 hohen	 Anforderungen	 an	 die	 Beteiligten,	

wird	der	Nachhaltigkeitsansatz	in	der	Vollzugshilfe	je-

doch	nicht	umgesetzt.	Die	hochgejubelten	„einfachen	

Massnahmen“	finden	sich	nirgends.	

Angesichts	des	Umfangs	dieser	Vollzugshilfe,	der	vor-

gesehenen	 Aufwendungen	 von	 Bund,	 Kantonen	 und	

Betroffenen,	sowie	der	sehr	hohen	Anforderungen	an	

die	Beteiligten	stellt	 sich	dem	BVN	die	Frage,	ob	die	

Bedingung,	 „dass	 die	 Aufwendungen	 den	 zu	 erwar-

tenden	 Nutzen	 nicht	 übersteigen	 sollen“	 überhaupt	

erfüllt	werden	kann?

Agrarpaket 2018 

Der	 BVN	 unterstützt	 die	 vorgebrachten	 Änderungen	

hinsichtlich	 der	 Abschaffung	 der	 Exportbeiträge	 im	

Rahmen	des	Schoggigesetzes.	Damit	konkretisiert	der	

Bundesrat	 sein	Versprechen	nach	den	 Zugeständnis-

sen	der	Schweiz	im	Rahmen	der	WTO-Verhandlungen	

in	diesem	Bereich.	

Der	BVN	begrüsst	auch	die	Massnahmen,	welche	zum	

Ziel	 der	 administrativen	 Vereinfachung	 beitragen.	

Diese	Anpassungen	bleiben	noch	ungenügend.	

Der	 Bauernverband	 ruft	 in	 Erinnerung,	 dass	 die	

Grenzschutzmassnahmen	wichtige	 und	 effiziente	 In-

strumente	sind,	um	in	der	Schweiz	ein	Preisniveau	zu	

halten,	welches	adäquat	zu	unseren	Produktionskos-

ten	 ist.	 Er	weist	 in	diesem	Sinne	 jegliche	Zugeständ-

nisse ab.

Es	 ist	wichtig,	 dass	 die	 Finanzierung	 der	 vorgeschla-

genen	Massnahmen	gesichert	 ist.	Der	Vorstand	BVN	

fordert,	 dass	 der	 Bundesrat	 im	Rahmen	der	 Budget-

Prozeduren	den	vom	Parlament	festgelegten	Rahmen-

kredit	 respektiert.	 Der	 Vorstand	 ist	 besorgt	 um	 die	

wiederkehrenden	Sparmassnahmen	der	letzten	Jahre.	

Die	Bauernfamilien	sind	auf	konstante	Rahmenbedin-

gungen	und	gesicherte	finanzielle	Mittel	angewiesen.
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2.5	 Forum	NW	Landwirtschaft
Vier	Arbeitsgruppen	sowie	das	Forum	 leitender	Aus-

schuss	leisteten	in	vielen	Bereichen	wichtige	Arbeit	zu	

Gunsten	der	Bäuerinnen	und	Bauern:

Betreuung auf dem Bauernhof

Die	 Arbeitsgruppe	 "Betreuung	 auf	 dem	 Bauern-

hof"	 wird	 aufgelöst,	 da	 diese	 inzwischen	 die	 nöti-

gen	Grundlagen	erarbeitet	hat	und	das	Thema	in	der	

Branche	weiterhin	kommuniziert	wird.

Erstanlaufstelle bei sozialen Problemen

Im	Jahr	2018	wurden	2	Sitzungen	abgehalten.	Haupt-

themen	waren	die	Kommunikation	der	Anlaufstellen	

und	wie	das	Thema	publik	gemacht	wird.	Das	Thema	

wurde	 an	 Infoveranstaltungen	 und	 den	 verschiede-

nen	 Generalversammungen	 aufgegriffen.	 Ebenfalls	

erschienen	 Berichte	 in	 der	 Nidwaldner	 Zeitung,	 der	

Zentralschweiz	am	Sonntag	sowie	im	Bauernblatt	und	

im	 Weiterbildungs-Programm	 2017/2018.	 Auf	 den	

Homepage	 des	 Amt	 für	 Landwirtschaft,	 des	 Schwei-

zerischen	Landfrauenverband,	sowie	des	Bäuerinnen-	

und	Bauernverband	wird	das	Thema	thematisiert.

Im	 weiteren	 wurde	 der	 Sozialfonds	 des	 Nidwaldner	

Bäuerinnenverbandes	reaktiviert	und	die	Zusammen-

arbeit	mit	der	Fachstelle	der	Katholischen	Kirche	Nid-

walden	(KAN)	wurde	aufgebaut.	

Raumplanung und Kulturlandschutz

Im	 Jahr	 2018	 wurden	 2	 Sitzungen	 abgehalten.	

Haupthemen	 des	 Arbeitsgruppe	 waren	 das	 "Bauen"	

in	landschaftlich	sensiblen	Gebieten,	die	Fruchtfolge-

flächen	(FFF)	 in	Nidwalden	und	wie	der	Sachplan	FFF	

des	Bundes	ausgestaltet	ist.	Zentrale	Frage	in	diesem	

Bereich	war	die	Handhabung	FFF	und	des	Kulturland-

schutz	in	Nidwalden.	

Problempflanzen im Futterbau

Im	Jahr	2018	wurden	2	Sitzungen	abgehalten.	Haupt-

thema	war	das	Beratungsprojekt	 "Borstenhirse".	Die	

Feldversuche	werden	 auch	 im	 nächsten	 Jahr	weiter-

geführt.	Es	fanden	2	Begehungen	mit	den	Beteiligten	

statt	 und	 die	 Landwirte	 wurden	 an	 den	 verschiede-

nen	Informationsveranstaltungen	über	den	aktuellen	

Stand	des	Borstenhirseprojekt	 informiert.	Nach	dem	

Hitzesommer	 wurde	 allen	 Landwirten	 ein	Merkblatt	

zur	 Wiesenverbesserungen	 inkl.	 Borstenhirse	 ver-

schickt.	Ende	Jahr	wurde	an	das	Bundesamt	für	Land-

wirtschaft	(BLW)	ein	Bericht	erstattet.	Dieser	Bericht	

wurde	vom	BLW	gewürdigt.

Tourismus und Landwirtschaft

Die	Arbeitsgruppe	wird	neu	gegründet	und	nimmt	die	

Arbeit	ab	2019	auf.	Schwerpunktthemen	wurden	an	der	

Sitzung	vom	5.	April	2018	mit	dem	Vorstand	Nidwalden	

Tourismus	 und	 Forum	 Landwirtschaft,	 leitender	 Aus-

schuss,	 erarbeitet.	 Zurzeit	 laufen	 die	 Vorbereitungen	

für	die	Gewerbeausstellung	iheimisch,	welche	vom	30.	

Mai	–	7.	Juni	2019	auf	dem	Flugfeld	Buochs	stattfindet.	

Nidwalden	Tourismus	und	Landwirtschaft	präsentieren	

dazu	gemeinsam	ein	Natur-	und	Erlebniszelt.
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Leitender Ausschuss Forum Landwirtschaft

Der	 leitende	Ausschuss	 beschäftigte	 sich	 im	 vergan-

genem	 Jahr	 vor	 allem	mit	 dem	 Rahmenkredit	 Land-

wirtschaft	2020	–	2023	und	damit	verbunden	mit	der	

Strategie	und	der	 Planung	des	Geschäfts.	Aber	 auch	

die	Rolle	des	Forums	bei	den	Wertschöpfungsthemen	

und	 im	 Tourismus	 wurden	 festgelegt	 (Bürgenstock,	

Kompetenzzentrum	regionale	Kulinarik,	etc.)	Im	2018	

fand	eine	Sitzung	Vorstand	NW	Tourismus	und	Leiten-

der	Ausschuss	Forum	Landwirtschaft	statt.	Aus	dieser	

Zusammenkunft	heraus	bildetet	sich	die	Arbeitsgrup-

pe	Tourismus	und	Landwirtschaft.	

Forum Landwirtschaft 

Das	Herbstseminar	 2018	 des	 Forums	 Landwirtschaft	

setzte	 sich	mit	dem	kantonalen	Rahmenkredit	 Land-

wirtschaft	 auseinander.	 Im	 Sommer	 2019	 wird	 der	

Landrat	den	neuen	Rahmenkredit	2020	–	2023	verab-

schieden.	 Die	 Forumsteilnehmenden	 beurteilten	 die	

aktuellen	zehn	Fördermassnahmen,	welche	unverän-

dert	 in	 den	 neuen	 Rahmenkredit	 überführt	 werden	

sollen.	Der	aktuelle	Rahmenkredit	wird	nicht	vollum-

fänglich	ausgeschöpft.	Der	Finanzbedarf	u.	a.	bei	den	

Massnahmen	Bewirtschaftungsmethoden,	Absatzför-

derung	und	Strukturverbesserung	stieg	 jedoch	stetig	

an.	Deshalb	soll	der	Rahmenkredit	2020	–	2023	im	glei-

chen	Umfang	von	knapp	6	Millionen	Franken	weiter-

geführt	werden.	Weiter	wurde	über	die	Änderungen	

der	Ertragswertschätzung	und	die	Tätigkeiten	 in	den	

Arbeitsgruppen	informiert.	Es	wird	eine	Arbeitsgrup-

pe	 "Tourismus	 und	 Landwirtschaft"	 gegründet,	 wel-

che	 die	 Zusammenarbeit	 fördern	 soll.	 Thematisiert	

wurde	auch	die	Digitalisierung	in	der	Landwirtschaft.	

Der	Melkroboter	oder	das	GPS	auf	dem	Traktor	 sind	

heute	 schon	 Realität.	 Die	 Landwirtschaft	 erwartet	

dank	der	Digitalisierung	auch	Vereinfachungen	in	der	

Administration

3 Landwirtschaftliches Einkommen

3.1 Einkommen
Ausgehend	von	den	ersten	Schätzungen	 rechnet	das	

Bundesamt	für	Statistik	(BFS)	damit,	dass	sich	die	Ge-

samtproduktion	der	Schweizer	Landwirtschaft	im	Jahr	

2018	auf	10,6	Milliarden	Franken	belaufen	wird.	Das	

sind	2,7%	mehr	als	2017.	Die	Ausgaben	für	Vorleistun-

gen	(Futtermittel,	Energie,	Dünger,	Unterhalt	und	Re-

paraturen	usw.)	betragen	6,5	Milliarden	Franken	und	

sind	damit	3,1%	höher	als	im	Vorjahr.	Die	Bruttowert-

schöpfung,	 die	 der	 Differenz	 zwischen	 dem	 Produk-

tionswert	 und	 den	 Vorleistungen	 entspricht,	 beläuft	

sich	auf	nahezu	4,1	Milliarden	Franken	und	nimmt	so-

mit	 zwischen	2017	und	2018	um	2,1%	zu.	Zu	Vorjah-

respreisen,	also	ohne	Berücksichtigung	der	Teuerung,	

steigt	 die	 Bruttowertschöpfung	 um	 5,1%.	 2018	 nah-

men	die	 Einnahmen	 (Produktion,	 Staatsbeiträge	und	

Habzinsen)	um	nahezu	200	Millionen	Franken	und	die	

Ausgaben	 (Vorleistungen,	 Abschreibungen,	 Löhne,	

Pachten,	 Schuldzinsen	 und	 Produktionsabgaben)	 um	

290	Millionen	 Franken	 zu.	 Der	 Saldo,	 das	 heisst	 das	

Nettounternehmenseinkommen	des	Landwirtschafts-

sektors	 (sektorales	 Einkommen),	 wird	 somit	 für	 das	

Jahr	2018	auf	3,0	Milliarden	Franken	geschätzt.	Dies	

entspricht	 einem	 Minus	 von	 2,9%	 (–	 90	 Mio.Fran-

ken)	gegenüber	2017.	Das	sektorale	Einkommen,	das	

hauptsächlich	die	Arbeit	und	das	produktive	Vermö-

gen	(Kapital	und	Boden)	sämtlicher	Bauernfamilien	in	

der	Schweiz	entschädigt,	liegt	damit	im	Durchschnitt	

der	letzten	zehn	Jahre.
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ferten.	Stabil	blieb	der	Markt	bei	den	Kälbern	mit	 leicht	

tieferen	 Preisen	 als	 im	 Vorjahr.	 Bei	 den	 Kälbermästern	

sorgte	 zu	 Jahresende	 für	 Unmut,	 dass	 Coop	 sein	Natu-

rafarm-Programm	bei	Kälbern	einstellen	will.	Das	dürfte	

Bauern,	die	ihre	Ställe	entsprechende	umgestellt	haben,	

hart	treffen.

Bei	den	Schlachtschweinen	gab	es	einen	überversorgten	

Markt.	 Das	 sorgte	 für	 entsprechenden	 Preisdruck.	 Der	

Durchschnittspreis	 (Kalenderwochen	 1-48)	 fiel	 mit	 3,74	

Franken	(pro	Kilo	Schlachtgewicht)	für	Mastschweine	und	

5,66	bei	20	Kilo	Lebendgewicht	für	Jager	tief	aus	aus.

Der	Suisseporcs	geht	davon	aus,	dass	das	Marktumfeld	in	

den	nächsten	Jahren	herausfordernd	bleibt.

Auf	der	positiven	Seite	steht,	dass	ein	Mastjager-Notstand	

mit	Überangebot	im	Sommer	durch	frühzeitige	Kommu-

nikation	von	Suisseporcs	verhindert	werden	konnte.	Das	

Überangebot	war	befürchtet	worden,	weil	per	1.	Septem-

ber	das	Verbot	von	Vollspaltenböden	in	Kraft	getreten	ist

4 Berichte Geschäftsstelle
Die	 Geschäftsstelle	 vom	 Bauernverband	 Nidwalden	

wird	 seit	mehreren	 Jahren	 gemeinsam	mit	 den	 Bau-

ernverbänden	Uri	 und	Obwalden	geführt.	Die	Mitar-

beiterinnen	Monika	Meyer-Muther	und	Heidi	Mathis	

befanden	 sich	 anfangs	2018	noch	 im	Mutterschafts-

urlaub,	 so	 dass	 Raphael	 Bissig	 zu	 Jahresbeginn	 noch	

allein	arbeitete.	Mitte	Januar	respektive	anfangs	April	

kehrten	die	beiden	Mitarbeiterinnen	 zurück	und	be-

gannen	 wieder	 in	 ihrem	 gewohnten	 Pensum	 zu	 ar-

beiten.	 Somit	 ist	 die	 Geschäftsstelle	 seit	 April	 2018	

wieder	komplett.	Die	Geschäftsstelle	der	Bauernver-

bände	UR/NW/OW	besteht	insgesamt	aus	110	Stellen-

prozenten.

3.2 Milchmarkt
Laut	dem	Bundesamt	für	Landwirtschaft	lag	der	Pro-

duzentenpreis	in	den	ersten	3	Quartalen	2018	um	3,4	

Prozent	 höher	 als	 in	 der	 gleichen	 Vorjahresperiode:	

+2,07	Rp./kg	auf	63,24	Rp./kg.	Bio-Milch	erzielte	den	

höchsten	Preis	(Ø	82	Rp./kg,	Jan.-Sept.),	für	konventi-

onelle	Molkereimilch	zahlten	die	Verarbeiter	am	we-

nigsten	 (Ø	57,3	Rp./kg,	 (Jan.-Sept.).	Die	Milchbauern	

haben	von	Januar	bis	Juli	2018	mehr	Milch	produziert	

als	im	Vorjahr.	Im	August,	September	und	Oktober	la-

gen	die	Einlieferungen	knapp	unter	dem	Vorjahr.	Ins-

gesamt	wurde	in	den	ersten	10	Monaten	des	laufen-

des	 Jahres	 1,3	 Prozent	mehr	Milch	 produziert	 als	 in	

der	 gleichen	 Vorjahresperiode.	 Die	 Branchenorgani-

sation	Milch	(BOM)	hat	einen	Standard	für	nachhalti-

ge	Schweizer	Milch	festgelegt,	den	sogenannt	grünen	

Teppich.	 Dieser	 umfasst	 10	 Kriterien	 aus	 den	 Berei-

chen	 Tierwohl,	 Fütterung,	 Futterherkunft,	 Verarbei-

tung	und	Handel.	Der	neue	Branchenstandard	soll	der	

Schweizer	Milch	Mehrwerte	 sichern	 und	 eine	 Diffe-

renzierung	 gegenüber	 ausländischer	 Milch	 ermögli-

chen.	 Nach	 einer	 Übergangszeit	 von	 vier	 Jahren	 soll	

sämtliche	Schweizer	Milch	nach	den	neuen	Kriterien	

produziert	 und	 verarbeitet	werden.	Bauern	erhalten	

einen	Zuschlag	von	2	Rappen	pro	Kilo	Molkerei-Milch.

Den	 Begriff	 Faire	 kannte	man	 bislang	 vor	 allem	 von	

Bananen,	Schokolade	und	Kaffee:	Fair	trade.	Neu	gibt	

es	auch	faire	Schweizer	Milch.	Diese	kostet	mehr	als	

herkömmliche	 Milch	 und	 soll	 Bauern	 ein	 faires	 Ein-

kommen	 sichern.	 43	 Bauern	 aus	 dem	 Zürcher	 Säuli-

amt	 haben	 «Di	 fair	Milch»	 auf	 den	Markt	 gebracht.	

Eine	weitere	Initiative	ist	das	Label	«Fair»,	welches	9	

Bauern	 mit	 Unterstützung	 der	 Schweizer	 Milchpro-

duzenten	lanciert	haben.	Die	ersten	«Fair»-Produkte,	

hergestellt	 von	 einem	 Westschweizer	 Verarbeiter,	

sind	seit	November	erhältlich.

3.3 Fleischmarkt
Die	Produktion	von	grossem	Rindvieh	stieg	2018	im	Ver-

gleich	zum	Vorjahr	an.	Die	Produzentenpreise	sanken	ent-

sprechend.	Im	Schlachtkuhmarkt	gab	es	im	August	einen	

markanten	Preissturz,	nachdem	wegen	Futtermangel	und	

Trockenheit	viele	Bauern	ihre	Kühe	in	den	Schlachthof	lie-

faires Einkommen sichern. 43 Bauern aus dem Zürcher Säuliamt haben «Di fair Milch» auf den Markt 
gebracht. Eine weitere Initiative ist das Label «Fair», welches 9 Bauern mit Unterstützung der 
Schweizer Milchproduzenten lanciert haben. Die ersten «Fair»-Produkte, hergestellt von einem 
Westschweizer Verarbeiter, sind seit November erhältlich. 

3.3 Fleischmarkt 
Die Produktion von grossem Rindvieh stieg 2018 im Vergleich zum Vorjahr an. Die Produzentenpreise 
sanken entsprechend. Im Schlachtkuhmarkt gab es im August einen markanten Preissturz, nachdem 
wegen Futtermangel und Trockenheit viele Bauern ihre Kühe in den Schlachthof lieferten. Stabil blieb 
der Markt bei den Kälbern mit leicht tieferen Preisen als im Vorjahr. Bei den Kälbermästern sorgte zu 
Jahresende für Unmut, dass Coop sein Naturafarm-Programm bei Kälbern einstellen will. Das dürfte 
Bauern, die ihre Ställe entsprechende umgestellt haben, hart treffen. 
 

Entwicklung Nutztierbestand Kanton NW: 2010 – 2017 (Quelle: Amt für Landwirtschaft NW) 

 2010 2017   2010 2017 

Rindvieh 12’470 11’990  Schafe 3’820 3’230 

Ziegen 1’330 1’420  Geflügel 40’360 41’790 

Pferde/Esel 200 200  Schweine 12’050 10’410 

 

Bei den Schlachtschweinen gab es einen überversorgten Markt. Das sorgte für entsprechenden 
Preisdruck. Der Durchschnittspreis (Kalenderwochen 1-48) fiel mit 3,74 Franken pro Kilo 
Schlachtgewicht) für Mastschweine und 5,66 bei 20 Kilo Lebendgewicht für Jager tief aus aus. 
Der Suisseporcs geht davon aus, dass das Marktumfeld in den nächsten Jahren herausfordernd 
bleibt. 
Auf der positiven Seite steht, dass ein Mastjager-Notstand mit Überangebot im Sommer durch 
frühzeitige Kommunikation von Suisseporcs verhindert werden konnte. Das Überangebot war 
befürchtet worden, weil per 1. September das Verbot von Vollspaltenböden in Kraft getreten ist. 
 

4 Berichte Geschäftsstelle 
Die Geschäftsstelle vom Bauernverband Nidwalden wird seit mehreren Jahren gemeinsam mit den 
Bauernverbänden Uri und Obwalden geführt. Die Mitarbeiterinnen Monika Meyer-Muther und Heidi 
Mathis befanden sich anfangs 2018 noch im Mutterschaftsurlaub, so dass Raphael Bissig zu 
Jahresbeginn noch allein arbeitete. Mitte Januar respektive anfangs April kehrten die beiden 
Mitarbeiterinnen zurück und begannen wieder in ihrem gewohnten Pensum zu arbeiten. Somit ist die 
Geschäftsstelle seit April 2018 wieder komplett. Die Geschäftsstelle der Bauernverbände 
UR/NW/OW besteht insgesamt aus 110 Stellenprozenten. 

4.1 Bauernblatt OW/NW/UR 
Das Bauernblatt Obwalden, Nidwalden und Uri ist das Mitteilungsorgan der land- und 
hauswirtschaftlichen Organisationen der drei Kantone. Jeden Monat erhalten unsere Abonnenten 
eine Ausgabe nach Hause geschickt. Nebst den Informationen aus den Verbänden, Ämtern, Vereinen 
etc. wird auch laufend von aktuellen Ereignissen aus unseren drei Kantonen berichtet. Mit dem 
Bauernblatt sind Sie als Leserin, als Leser nebst allgemeinen Themen auch bestens informiert über 

Entwicklung Nutztierbestand Kanton NW: 2010 – 2017
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4.1	 Bauernblatt	OW/NW/UR
Das	Bauernblatt	Obwalden,	Nidwalden	und	Uri	ist	das	

Mitteilungsorgan	der	 land-	und	hauswirtschaftlichen	

Organisationen	der	drei	Kantone.	Jeden	Monat	erhal-

ten unsere Abonnenten eine Ausgabe nach Hause ge-

schickt.	Nebst	den	Informationen	aus	den	Verbänden,	

Ämtern,	Vereinen	etc.	wird	auch	laufend	von	aktuel-

len	Ereignissen	aus	unseren	drei	Kantonen	berichtet.	

Mit	 dem	 Bauernblatt	 sind	 Sie	 als	 Leserin,	 als	 Leser	

nebst	 allgemeinen	 Themen	 auch	 bestens	 informiert	

über	wichtige	Betriebsmeldungen,	Änderungen	usw.	

Die	Redaktion	schätzt	es	sehr,	wenn	wir	externe	Bei-

träge	von	Verbänden,	Vereinen	usw.	erhalten.	Gerne	

bieten	wir	Ihnen	mit	dem	Bauernblatt	eine	Plattform	

und	 veröffentlichen	 externe	 Beiträge	 zu	 aktuellen	

Themen	aus	der	Landwirtschaft	und	Umgebung.	

4.2 1. August-Brunch
Im	 Jahr	 2018	wurde	der	 national	 organisierte	 1.-Au-

gust	Brunch	auf	dem	Bauernhof	bereits	zum	26.	Mal	

durchgeführt.	 In	 Nidwalden	 betreut	 die	 Geschäfts-

stelle	 die	 Brunchanbieter.	 Einmal	 mehr	 kam	 das	

Angebot	 in	 Nidwalden	 sehr	 gut	 an	 und	 wurde	 auch	

zahlreich	besucht.	Wir	sind	froh	und	dankbar,	dass	es	

immer	noch	Anbieter	gibt,	die	diese	Öffentlichkeitsar-

beit	immer	wieder	auf	sich	nehmen	und	so	vielen	In-

teressierten	die	Landwirtschaft	verbunden	mit	einem	

feinen	Brunch	näherbringen	können.	

Im	Jahr	2018	haben	folgende	Betriebe	den	Brunch	an-

geboten:

•	Jean-Pierre	Bissig,	

	 Alp	Urnerstaffel,	Bannalp

•	Familie	Matthias	und	Clelia	Waser,	Alpkäserei	

	 Unterst-Hütte,	Niederbauen

•	Familie	Rita	und	Toni	Durrer,	Husen,	Ennetbürgen

Vielen	Dank	an	alle	Anbieter.

Der	Bauernverband	Nidwalden	freut	sich,	wenn	2019	

wieder	 einige	 Betriebe	 den	 Brunch	 anbieten.	 Nebst	

wertvoller	 Öffentlichkeitsarbeit	 bietet	 ein	 Brunch	

auf	 dem	 Bauernhof	 beste	 Gelegenheit,	 den	 Betrieb	

einer	 breiten	 Kundschaft	 zu	 präsentieren.	 Gerade	

für	Direktvermarkter	können	sich	somit	wieder	viele	

Türen	öffnen.	Der	Schweizer	Bauernverband	möchte	

auch	kleinere	Brunchs	(schon	ab	20	Personen)	unter-

stützen.	Informationen	können	jederzeit	unter	www.

brunch.ch	abgerufen	oder	bei	der	Geschäftsstelle	des	

Bauernverbandes	Nidwalden	eingeholt	werden

4.3 Schule auf dem Bauernhof 
Die	 Landwirtschaft	 wird	 einem	 grossen	 Teil	 der	 Be-

völkerung	immer	unbekannter,	umso	wichtiger	ist	es,	

dass	Angebote	vorhanden	sind,	die	Möglichkeiten	bie-

ten,	dieser	Entwicklung	entgegenzuwirken.	Mit	Schu-

le	auf	dem	Bauernhof	ermöglichen	in	Nidwalden	fünf	

Bauernfamilien,	 Schülerinnen	 und	 Schülern	 aller	 Al-

tersstufen,	einen	direkten	Kontakt	zur	Welt	des	Bau-

ernhofes	und	damit	zum	Ursprung	unserer	Nahrung.	

SchuB	 ist	Lernen	und	Erfahren	mit	allen	Sinnen.	Sol-

ches	Lernen	geht	«unter	die	Haut».	

Seit	 rund	dreizehn	 Jahren	wird	 Schule	 auf	dem	Bau-

ernhof	nun	auch	in	Nidwalden	angeboten.	Ein	Besuch	

auf	einem	Bauernhof	wird	von	der	Lehrperson	zusam-

men	 mit	 der	 Bauernfamilie	 gemeinsam	 geplant	 und	

vorbereitet.	Es	entsteht	automatisch	eine	spannende	

Abwechslung	 für	 die	 Schülerinnen	 und	 Schüler.	 Ak-

tuelle	 Schulthemen	 können	 auch	 bestens	mit	 SchuB	

verbunden	werden	und	das	Lernen	wird	zu	einem	Er-

lebnis;	der	Lehrplan	21	eignet	sich	bestens	für	einen	

solchen Anlass.

Interessierte	Lehrpersonen	können	sich	beim	Bauern-

verband	Nidwalden	oder	direkt	bei	den	Anbieterfami-

lien	über	das	Angebot	informieren.

Brunch bei Familie Waser, Unterst-Hütte, Niederbauen
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Folgende	Betriebe	boten	2018	SchuB	an:

•	Familie	Manuela	und	Bruno	Barmettler-Zumbühl,		

Emmetten

•	Stephanie	und	Andreas	Waser-Good,	Oberdorf

•	Isabelle	und	Marcel	Odermatt,	Buochs

•	Priska	und	Flavian	Schwitter,	Ennetmoos

•	Irene	und	Sepp	Amstutz,	Obbürgen

Im	 Jahr	 2018	 fanden	 bei	 diesen	 fünf	 Anbieter/innen	

insgesamt	rund	35	Schub-Anlässe	statt.	Schön,	wenn	

es	 auch	 im	 nächsten	 Jahr	wieder	 zahlreiche	 Anlässe	

gibt.	Der	Nidwaldner	Bauernverband	dankt	an	dieser	

Stelle	 allen	 Anbieterfamilien	 für	 ihr	 grosses	 Engage-

ment	und	Herzblut	zu	Gunsten	der	ganzen	Landwirt-

schaft.

4.4 Betriebshelferdienst NW
Auch	 in	Nidwalden	 ist	 die	 Landwirtschaft	 gefordert.	

Sei	 es	 durch	 verschiedenste	 anspruchsvolle	 Markt-

bedingungen	wie	z.B.	dem	Milchmarkt,	durch	grosse	

Auflagen,	welche	 erfüllt	werden	müssen	 oder	 durch	

das	tägliche	gerecht	werden	der	laufend	anfallenden	

Arbeiten.	Betriebe	müssen	auch	weiter	funktionieren,	

wenn	 eine	 Person	 kurzfristig	 ausfällt,	 oder	 sich	 ein-

mal	eine	Auszeit	gönnen	will.	Der	Landwirtschaftliche	

Betriebshelferdienst	Nidwalden	versucht	stets	bei	Be-

darf	diese	Lücken	zu	schliessen	und	die	Finanzierung	

zusammen	 mit	 unseren	 geschätzten,	 angeschlosse-

nen	Gemeinden	und	Organisationen	zu	unterstützen.	

Im	 Jahr	 2018	 wurde	 auf	 verschiedensten	 Betrieben	

wieder	 Hilfe	 beansprucht.	 Teilweise	 organisierten	

sich	 die	 Betriebe	 auch	 selbständig	 oder	 konnten	 in	

Absprache	mit	uns	eine	geeignete	Person	finden.

Die	 Unterstützung	 von	 den	 angegliederten	 Gemein-

den	ist	nach	wie	vor	sehr	stark	vorhanden.	So	durften	

wir	auch	im	vergangenen	Jahr	wiederum	mehrere	Ge-

meindebeiträge	 an	 Betriebsleiter	 auszahlen,	 welche	

einen	 Betriebshelfer	 beanspruchten.	 Für	 die	 grosse	

Bereitschaft	aller	angegliederten	Gemeinden	danken	

wir	ganz	herzlich.	Ein	weiterer	grosser	Dank	gilt	auch	

Toni	 Achermann	 aus	 Seelisberg,	welcher	 für	 uns	 die	

Betriebshelfer-Einsätze	 pflichtbewusst	 plant	 und	 ko-

ordiniert

5 Berichte der Fachkommissionen

5.1	 Berufsbildungskommission	BBK	OW/NW
Die	 Berufsbildungskommission	 verfolgt	 die	 Entwick-

lung	 in	 der	 Grund-	 und	Weiterbildung	 von	 Landwir-

tinnen	 und	 Landwirten.	 Für	 diese	 Aufgabe	 traf	 sich	

die	BBK	an	zwei	Sitzungen,	welche	aus	folgenden	Mit-

gliedern	 besteht:	 Thomas	 Schrackmann	 (Prüfungs-

leiter/BVB	 OW),	 Ruedi	 Odermatt	 (BVB	 NW),	 Kurt	 Si-

grist	 (Ausbildner	OW),	Marcel	 Odermatt	 (Ausbildner	

NW),	 Hanspeter	 Odermatt	 (ÜK-Leiter)	 und	 Dani	 von	

Ah	 (Vorsitz).	 Zudem	 ist	 Urs	 Burch	 (Leiter	 Berufsbil-

dungsamt)	oder	Daniel	Henggeler	(Rektor	BWZ	Giswil)	

an	 der	 Sitzung	 vertreten.	 Und	 auf	 eine	 zuverlässige	

Schreibarbeit	können	wir	uns	auf	Raphael	Bissig	ver-

lassen.	Die	 Berufsbildner-Tagung	 in	 der	 zweiten	 Fas-

nachtswoche	ist	ein	wichtiger	Informations-	und	Aus-

tauschanlass	für	alle	Lehrbetriebe	von	OW/NW.	Einen	

grossen	Stellenwert	hat	die	Schulschlussfeier	unserer	

Absolventen/innen	 am	 BWZ	 Giswil	 zusammen	 mit	

den	Eltern	und	den	Ausbildnern.	Der	Zeitungsbericht	

mit	 dem	 Gruppenfoto	 der	 Lehrabgänger	 ist	 ein	 be-

deutetenderWerbeträger	 für	 unsere	 Landwirtschaft	
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und	 unseren	 Schulort.	 Die	 finanziellen	 Aufwendun-

gen	werden	 durch	 den	Bildungsfond	 abgedeckt.	 Der	

Fond	 wird	 mittels	 allgemeinverbindlichen	 Abgaben	

der	 Bauernbetriebe	 der	 beiden	 Kantone	 bestückt.	

Abgerechnet	werden	 die	 Aufwendungen	 der	 Berufs-

bildungskommission,	 der	 Aufsichtskommission	 und	

der	 Überbetrieblichen	 Kurse,	 welche	 am	 BWZ	 Gis-

wil	 sowie	 auf	 2	Betrieben	durchgeführt	werden.	Die	

nächste	Revision	der	Grundbildung	Landwirt	ist	in	der	

Vorbereitung.	 Mit	 einem	 Grossgruppen-Workshop	

Landwirtschaft	2030	sind	alle	Branchen	und	Regionen	

involviert. Unsere Kantone vertritt Toni Ettlin. Neben 

den	zeitbedingten	Anpassungen	(z.B.	Digitalisierung),	

wird	 die	 grosse	 Diskussion	 sein,	 ob	 in	 Zukunft	 die	

landwirtschaftliche	Ausbildung	eine	3	oder	4	 jährige	

Lehre	sein	wird.

Im	Jahr	2018	wurden	 fünf	neue	Ausbildungsbetriebe	

anerkannt.	 Aktuell	 sind	 43	 landwirtschaftliche.	 Be-

triebe	im	Lehrstellenverzeichnis	aufgeschaltet,	so	vie-

le wie noch nie. 

Die	Zahl	der	Lernenden	ist	konstant	auf	einem	hohen	

Niveau	bei	41	Schülern	im	EFZ	(davon	16	Zweitausbild-

ner)	und	32	Schülern	im	EBA.	Ein	grosses	Dankeschön	

gilt	 unseren	 drei	 Hauptlehrpersonen	 (Roland	 Huber,	

Christof	Dissler	und	Michael	Camenzind)	am	BWZ	Gis-

wil,	 sowie	 allen	 anderen	 Personen,	 welche	 sich	 für	

eine	sehr	gute	Bildung	unseres	Berufes	einsetzen.

Präsident Berufsbildungskommission, Dani von Ah

5.2 Weiterbildung / Kurse
In	 einem	 Leistungsauftrag	 des	 Kantons	 organisieren	

der	Bauernverband	und	der	Bäuerinnenverband	Kurse	

und	Seminare	für	Bauer	und	Bäuerinnen.	Die	Kommis-

sion	trifft	sich	mindestens	zweimal	im	Jahr	um	das	Kur-

sprogramm	 für	 das	 laufende	 Jahr	 zusammenzustellen	

und	 zu	besprechen.	Die	durchgeführten	Angebote	 im	

letzten	 Jahr	waren	gut	besucht.	 Im	2018	konnten	 fol-

gende	Kurse	und	Seminare	durchgeführt	werden:

Seminare:	 Kalkstrohmatratze	 im	 Anbindestall,	 Tier-

transport-	Was	gilt?	und	Mäusebekämpfung

Kurse:	 Mit	 Homöopathie	 in	 die	 Gartensaison,	 Rund	

um	die	Beeren

Arbeitskreise:	 Futterbau,	 Ziegen,	 SchuB-Erfahrungs-

austausch,	 Milchwirtschaft.	 Wir	 sind	 daran	 interes-

siert,	 auch	 in	 Zukunft	 ein	 interessantes	 Weiterbil-

dungs-	 und	 Kursangebot	 anzubieten	 und	 freuen	 uns	

auf	eine	rege	Teilnahme.	Die	Kurse	werden	rechtzeitig	

im	Bauernblatt	und	auf	unserer	Hompage	www.nbv-

obv-ubv.ch	 veröffentlicht.	 Wir	 möchten	 allen	 Betei-

ligten	 für	 das	 Organisieren	 der	 Kurse	 und	 Seminare	

recht	herzlich	danken.

Kommission Weiterbildung und Beratung: Roland 

Businger

5.3	 Viehwirtschaftskommission
Im	 Jahr	 2018	 wurden	 am	 Schlachtviehmarkt	 Sarnen	

OW	 insgesamt	 1088	 Tiere	 vermarktet.	 Nebst	 der	

Nordseite Pilatus
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sehr	 hohen	 Beteiligung,	 darf	 auch	 in	 Bezug	 auf	 den	

Schlachtviehmarkt	 auf	 ein	 sehr	 positives	 Jahr	 zu-

rückgeblickt	werden.	Die	 Teilnehme	am	öffentlichen	

Schlachtviehmarkt	lohnt	sich.	Ab	Mitte	Jahr,	stieg	die	

Anzahl	der	Tiere,	die	vermarktet	wurden,	an.

Zurückzuführen	 ist	 die	 aussergewöhnliche	 Situation	

sicher	auf	den	trockenen	Sommer,	den	wir	dieses	Jahr	

erleben	durften.	Es	gab	leider	auch	in	Nidwalden	vie-

le	Gebiete,	welche	die	Trockenheit	bei	ihren	Erträgen	

sehr	gut	spürten.	

In	diesem	Jahr	wurden	aus	Nidwalden	286	Tiere	ver-

marktet.	An	den	12	durchgeführten	Versteigerungen	

lag	 die	 durchschnittliche	 Schatzung	 bei	 Fr.	 3.40	 pro	

kg	Lebendgewicht.	Bei	einem	durchschnittlichen	Kilo-

preis	von	3.70	Franken	ergibt	das	eine	Mehrerlös	von	

30	Rp.	pro	kg.	

Durch	den	Kantonsbeitrag	können	wir	die	Transport-

kosten	klein	halten.

Der	 von	 Hans	 und	 Thomas	 Barmettler	 ausgeführte	

Transport	und	das	Vorführen	der	Tiere	wird	von	den	

Tierbesitzern	sehr	geschätzt.	

Das	Abrechnen	des	Viehmarktes	wird	 von	 der	Agro-

Treuhand	 sehr	 kompentent	 ausgeführt.	 Immer	 früh-

zeitig	 publiziert	 die	 Agro-Treuhhand	 die	 Daten	 des	

Schlachtviehmarkt	von	Sarnen.	

 

Präsident Viehwirtschaftskommission: Beat Risi

5.4 Vernetzung
Das	 Jahr	 2018	 ist	 für	 die	 Vernetzung	 Nidwalden	 ein	

kleines	 Jubiläum.	 Vor	 15	 Jahren	wurden	 die	 ersten	 12	

Vernetzungsprojekte	gestartet.	Es	folgten	bald	weitere	

Projekte	und	bis	heute	konnten	25	Vernetzungsprojek-

te	mit	 Erfolg	 gestartet	 und	weitergeführt	werden.	Die	

gute	 Zusammenarbeit	 mit	 der	 Ökologischen	 Beratung	

Markus	 Baggenstos,	 der	 Fachstelle	 Natur-	 und	 Land-

schaftsschutz	und	dem	Amt	 für	 Landwirtschaft	konnte	

über	all	die	Jahre	aufrechterhalten	werden.	Auf	der	Ge-

schäftsstelle	 ist	nach	wie	vor	Heidi	Mathis	 für	die	Ver-

netzung	zuständig.	Die	Fachkommission	wird	von	Heinz	

Amstad	 präsidiert,	 welcher	 zusätzlich	 mit	 Hanspeter	

Niederberger	die	Beratungen	über	alle	Vernetzungsflä-

chen	sicherstellt.	Die	Beratung	der	Betriebe	ist	eine	Auf-

lage	der	Vernetzung.	 Innert	einer	Projektphase	 (8	 Jah-

re),	muss	 eine	 einzelbetriebliche	 Beratung	 stattfinden.	

In	der	Beratung	werden	die	Ziele	der	Vernetzung	erklärt	

sowie	Auflagen	bezüglich	Bewirtschaftung	erläutert.	Im	

Weiteren	 werden	 Ziel-	 und	 Leitarten	 besprochen	 und	

auf	 Fragen	 des	 Bewirtschafters	 eingegangen.	 Vielfach	

ist	eine	Optimierung	der	ökologischen	Ziele	und	der	da-

mit	 verbundenen	BFF	Beiträge	möglich.	Besonders	bei	

Hochstammfeldobstbäumen	ist	häufig	Potenzial	vorhan-

den.	 Info-Abende	 werden	 voraussichtlich	 keine	 mehr	

abgehalten,	da	die	Projekte	in	zweiter	bzw.	dritter	Phase	

im	gleichen	Rahmen	weitergeführt	werden.	Wir	werden	

vorerst	 nur	noch	einzelbetriebliche	Beratungen	durch-

führen.	

In	 diesem	 Jahr	 konnte	 unser	 jüngstes	 Vernetzungsge-

biet,	8.3	Obbürgen,	erfolgreich	abgeschlossen	werden.	

Die	Vertragsflächen	wurden	von	Heinz	Amstad	kontrol-

liert	und	erfreulicherweise	konnten	keine	Mängel	 fest-

gestellt	werden.	Das	Gebiet	ist	bereit,	neu	aufgestartet	

zu	werden	 und	 es	 sieht	 gut	 aus,	 dass	 es	 sogar	 im	Ge-

biet	Boden	–	Lehmatt	erweitert	werden	kann.	Durch	die	

Erweiterung	des	 Fördergebietes	 könnte	die	 Lücke	 zwi-

schen	 dem	 Projektperimeter	 8.3	 und	 8.2	 geschlossen	

werden.

Die	Projektlaufzeit	wurde	in	der	dritten	Phase	bei	allen	

Gebieten	von	6	auf	8	 Jahre	erhöht.	Aus	diesem	Grund	

gibt	es	nun	bis	2022	keine	auslaufenden	Gebiete	mehr.	

Die	Wirkung	der	Vernetzungsprojekte	wird	von	der	kan-

André Rey auf der Wirkungskontrolle am Bürgenstock
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tonalen	Fachstelle	Natur-	und	Landschaftsschutz	Nidwal-

den	überprüft.	 Im	Auftrag	dieser	Fachstelle	überprüfte	

der	Insektenspezialist	André	Rey	gezielt	das	Aufkommen	

verschiedener	Insektenarten	in	den	Fördergebieten.	Un-

sere	Berater	durften	ihn	im	Sommer	auf	einer	Erhebung	

im	Gebiet	 Bürgenstock	 begleiten.	Mit	 dem	 Schmetter-

lingsnetz	 wurden	 Insekten	 gefangen,	 bestimmt	 und	

notiert.	 Die	 Vielfalt	 ist	 durchwegs	 überraschend.	 And-

ré	Rey	betont,	dass	es	im	Kanton	Nidwalden	noch	viele	

naturnahe	Gebiete	gibt,	mit	hervorragenden	Lebensräu-

men	für	eine	Vielzahl	von	Insekten.	Während	der	Kont-

rolle	konnten	neben	diversen	Schmetterlingen	vor	allem	

eine	Vielzahl	von	Wildbienen	gefangen	werden.	Von	den	

Wildbienen	kommen	in	der	Schweiz	bis	600	Arten	vor.

Aktuell	 läuft	zur	Vernetzung	eine	Beitragsserie	 im	Bau-

ernblatt.	Es	werden	einzelne	Tier-	sowie	Pflanzenarten,	

welche	 für	die	Vernetzung	von	Bedeutung	sind,	vorge-

stellt.

Heinz Amstad, Präsident Fachkommission Vernetzung

5.5	 Landschaftsqualität
Das	Jahr	2018	kann	aus	Sicht	der	Landschaftsqualität	

als	sehr	ruhiges	Jahr	bezeichnet	werden.	Nach	5	Jah-

ren	Laufzeit,	quasi	ein	‘Routine	Jahr’.	Die	Beteiligung	

der	 Betriebe	 ist	 hoch.	 Von	 den	Ganzjahresbetrieben	

machen	91%	und	von	den	Sömmerungsbetrieben	79%	

mit.	Bei	den	Führungspositionen	hat	sich	nichts	geän-

dert.	Heinz	Amstad	präsidiert	nach	wie	vor	die	Fach-

kommission	 und	 Heidi	 Mathis	 ist	 diesbezüglich	 die	

Ansprechperson	 in	 unserer	 Geschäftsstelle.	 Weiter-

hin	 in	der	Fachkommission	 tätig	 sind	Hanspeter	Nie-

derberger,	Felix	Omlin	vom	FNL	und	Michael	Burkart	

vom ALW. 

Die	Eingabe	 von	einmaligen	Gesuchen	hat	 sich	 stark	

verringert.	In	diesem	Jahr	trafen	lediglich	zwei	Gesu-

che	ein,	welche	beide	bewillig	werden	konnten.	Dies	

waren	eine	Offenhaltung	 im	Sömmerungsgebiet	und	

eine	Heckenpflege.

Folgende	Beitragsreduktionen	kamen	 in	diesem	 Jahr	

zum	Tragen:

-	 «A7a	Holzlattenzäune	pflegen»	von	Fr.	4.-	auf	Fr.	2.-	

/	Laufmeter

-	 «A9a3	Einzelbäume	im	Sömmerungsgebiet	erhalten»	

max.	 1	 Baum	 /	 verfügtem	Normalstoss.	 Zusätzliche	

Reduktion	Fr.	50.-	auf	Fr.	30.-	/	Stück.	

-	 «A10a	 Beitragsberechtigte	 Klein	 Gewässer	 im	 Söm-

merungsgebiet»	max.	10	Aren	pro	Betrieb	(bisher	20	

Aren)

Alle	 Anpassungen	 sind	 auf	 übermässige	 Beitragsaus-

zahlungen	 zurückzuführen.	 Der	 wichtigste	 Beitrag	 ist	

nach	wie	vor	der	«L3	Gestaffelte	Futterbau»,	bei	wel-

chem	 76%	 der	 Betriebe	 mitmachen	 und	 damit	 einen	

Viertel	der	LQB	–	Gelder	auslösen.	

Die	 Durchführung	 der	 Kontrolle	 der	 LQB	wird	 kombi-

niert	mit	der	ÖLN	–	Kontrolle.	Die	Hälfte	aller	Betriebe	

ist	 mittlerweile	 kontrolliert.	 Erstaunlicherweise	 gibt	

es	 relativ	 viele	 Beanstandungen.	Meistens	 sind	 diese	

jedoch	auf	Abmeldungen	 im	Laufe	der	Projektlaufzeit	

zurückzuführen.	Die	LQB	hat	den	Grundsatz	«Elemente	

zu	 erhalten».	Wenn	 sich	 im	 Laufe	der	 Projektzeit	 z.B.	

die	Anzahl	der	Bäume	reduziert,	hat	das	eine	Kürzung	

zur	Folge.	

Die	Motion	 von	 Nationalrat	 Hansjörg	 Knecht,	 welche	

eine	Abschaffung	der	LQB	–	Projekten	 fordert,	wurde	

vom	 Nationalrat	 am	 15.	 Juni	 2017	 angenommen.	 Die	

Motion	 wurde	 an	 den	 Ständerat	 weitergeleitet	 und	

sollte	als	nächstes	in	der	Komission	für	Wirtschaft	und	

Abgaben	 WAK	 –	 Ständerat	 behandelt	 werden,	 bevor	

sie	im	Ständerat	zur	Abstimmung	kommt.	

Heinz Amstad, Präsident der Fachkommission Land-

schaftsqualität

Triste auf Wandfluh, Wolfenschiessen
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5.6 «Natürlich NIDWALDEN»
Es	bereitet	uns	grosse	Freude,	dass	natürlich	Nidwal-

den	 zu	 einer	 starken	Marke	 gereift	 ist	 und	dass	 sich	

die	 Produkte	 bei	 Einheimischen,	 aber	 auch	 über	 die	

Kantonsgrenze	 hinaus,	 grosser	 Beliebtheit	 erfreu-

en.	 Der	 Verkauf	 der	 verschiedenen	 Geschenkkörbe,	

durchs	ganze	Jahr,	bestätigt	dies!

Das	 ist	mitunter	ein	Verdienst	aller	Produzenten,	die	

für	ein	vielfältiges	Angebot	sorgen	aber	auch	der	vie-

len	Verkaufsstellen,	die	unsere	Produkte	 in	 ihr	Sorti-

ment	aufnehmen	und	anbieten.

Im	Weiteren	erfahren	wir	grosszügige	Unterstützung	

von	 unseren	 «Freunde	 natürlich	 Nidwalden»	 sowie	

Konsumenteninnen	und	Konsumenten.

Bei	diversen	Gastgewerbebetrieben	treffen	wir	natür-

lich	NIDWALDEN	an.	Auch	hier	wird	die	Zusammenar-

beit	je	länger	je	mehr	geschätzt.	

Neu	 ist	 bei	 der	 Stanserhornbahn	 natürlich	 NIDWAL-

DEN	sichtbar.	Wir	konnten	beim	Infoscreen	unten	 im	

Wartesaal	 und	 oben	 bei	 der	 Bergstation	 natürlich	

NIDWALDEN	aufschalten.

Im	 März	 starteten	 wir	 mit	 dem	 Produzenteninfo-

Abend.	Gast	war	 Erna	Blättler	 von	NIDWALDEN	Tou-

rismus.	Es	zeigt	sich,	dass	es	wichtig	und	förderlich	ist,	

eine	enge	Zusammenarbeit	von	Tourismus	und	natür-

lich	NIDWALDEN	zu	pflegen.	

In	der	August	Fachkommission	Sitzung	luden	wir	Lukas	

Diem	 vom	 Laboratorium	 der	 Urkantone	 ein.	 Zusam-

men	 mit	 dem	 Lebensmittinspektor	 überarbeiteten	

wir	 unsere	 Nutzungsbedingungen.	 Dieses	 Formular	

ist	 für	 alle	 Produzenten	 und	 Dienstleitungsbetriebe	

verbindlich.	Das	 aktuellste	 Schreiben	wird	2019	 ver-

schickt.	

Natürlich	 Nidwalden	 blickt	 auf	 ein	 ereignisreiches	

Jahr	 zurück.	An	verschiedenen	Märkten	konnten	wir	

uns	 präsentieren	 oder	 waren	 einige	 unserer	 Produ-

zenten	 aktiv	 mit	 dabei:	 Frühlings	 und	 Herbst	 Wa-

renmarkt	 Stans,	 Stanser	 Alpkäse	Markt	 im	 Frühling,	

Herbst	Farmers	Market	Bürgenstock,	Nidwaldner	Alp-

käsemärcht	Beckenried,	Frisch	vom	Hof	bei	der	Landi	

Unterwalden	Stansstad,	Stanser	Wuche-Märcht.	

Das	 abwechslungsreiche	 Jahresprogramm	 für	 Freun-

de	 natürlich	 NIDWALDEN	 wird	 rege	 besucht	 und	 es	

gibt	 immer	wieder	 wertvolle	 Begegnungen	 und	 Dis-

kussionen.	 Bei	 zwei	 Produzenten,	 Lussi`s	 Hofmetzg	

und	Flühlers	Eierfarm	war	eine	Hofbesichtigung	ange-

sagt.	 Im	Mai	besuchten	wir	die	Verkaufsstelle	Guetli	

Shop.	Hier	 erläuterte	uns	Patrick	Gut	 seine	 Sicht	 als	

Rinder auf der Steinrüti, Niederrickenbach
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Verkaufsstelle	mit	 Produkten	 von	natürlich	NIDWAL-

DEN.	Im	September	fuhren	wir	in	die	Höhe.	Im	Bergre-

staurant	Panorama,	Klewenalp	genossen	alle	ein	Alp	

Zmorge,	 anschliessend	 gab	 es	 eine	 Besichtigung	 des	

Alpenblumenweges.	 www.natuerlichnidwalden.ch:	

unsere	Website,	besuchen	Sie	sie,	es	lohnt	sich!

Fachkommission	natürlich	Nidwalden

 

5.7 Jahresbericht 2018 AGRO Treuhand Uri, 
Nid- und Obwalden GmbH
Mit	 den	 beiden	 Treuhandteams	 in	 Uri	 und	 in	 Nid-	

und	 Obwalden	 durften	 wir	 unseren	 treuen	 Kunden	

verschiedenste	 Dienstleistungen	 erbringen.	 Im	 2018	

schlossen	wir	rund	580	Buchhaltungen	ab.	Von	diesen	

konnten	167	an	die	Forschungsanstalt	agroscope	ab-

geliefert	werden.

Mehrere	 Landwirtschaftsbetriebe	 unterstützten	 wir	

bei	 den	 Handabschlüssen	 oder	 revidierten	 die	 von	

den	Kunden	selber	geführten	Buchhaltungen	auf	den	

verschiedenen	 Buchhaltungsprogrammen.	 Über	 alle	

Kantone	konnten	wir	zudem	rund	800	Steuererklärun-

gen	ausfüllen.	Speziell	beachtet	und	betreut	wurden	

die	 Liquidationsabrechnungen	mit	 der	 privilegierten	

Besteuerung	 bei	 Betriebsaufgaben.	 Vereinzelt	muss-

ten	auch	Einsprachen	auf	Steuerveranlagungen	erho-

ben	werden.	

Ebenfalls	 erfreuen	 sich	 unsere	 Beratungen	 zu	 Hof-

übergaben,	zu	Betriebsanalysen,	Tragbarkeitsberech-

nung	oder	zu	Steuerplanungen	einer	konstanten,	sehr	

guten	Nachfrage.

Im	KMU-Bereich	konnten	wir	ebenfalls	diverse	Buch-

haltungen	 betreuen	 und	 bei	 Bedarf	 die	 MWST-Ab-

rechnungen	 erstellen.	 Für	 einzelne	 Organisationen	

wurden	 sämtliche	 Arbeiten	 der	 Debitoren-,	 Kredito-

ren-	 und	 Lohnbuchhaltung	 übernommen.	 Auch	 hier	

ist	die	Nachfrage	konstant.

Im	Versicherungswesen	profitieren	wir	weiterhin	von	

sehr	 attraktiven	 Prämien	 und	 dem	 Gesamtangebot,	

sowie	dem	guten	Preis/Leistungsverhältnis.	Insbeson-

dere	bei	den	Versicherungen	im	Vorsorgebereich	kön-

nen	 die	 Bauernfamilien	 von	 sehr	 guten	 Konditionen	

profitieren.	Bei	der	Krankenkasse	Agrisano	war	unser	

Kundenbestand	 in	 der	 Grundversicherung	 über	 die	

drei	Kantone	per	1.1.2018	bei	4‘911	Personen.	In	der	

Zusatzversicherung	AGRI-spezial	werden	nur	bäuerli-

che	Personen	aufgenommen.	Hier	betrug	der	Bestand	

3‘498	 Personen.	 In	 Nidwalden	 betreuten	 wir	 1‘123	

Grundversicherte	und	914	Zusatzversicherte.	Markus	

Odermatt	 ist	 verantwortlich	 für	 die	 Leitung	 und	 für	

die	kostenlosen	Versicherungsberatungen	in	den	drei	

Kantonen	 Uri,	 Nidwalden	 und	 Obwalden.	 Er	 konnte	

an	 der	 Berufsschule	 und	 an	 der	 Betriebsleiterschule	

in	Seedorf	über	den	Versicherungsbereich	Unterricht	

erteilen.

In	 Zusammenarbeit	 mit	 der	 Emmental	 Versicherung	

können	 Versicherungen	 im	 Sach-	 und	 Haftpflichtbe-

reich	offeriert	und	abgeschlossen	werden.	

Am	LBBZ	Seedorf	und	an	der	Bäuerinnenschule	Gurt-

nellen	 konnten	wir	 für	 das	 Fach	 Buchhaltung	Unter-

richt	erteilen.	Für	Uri	wurde	zudem	wieder	der	Lage-

bericht	 über	 die	 wirtschaftliche	 Situation	 der	 Urner	

Landwirtschaft	 erstellt.	 Der	 Kurs	 zur	 Hofübergabe	

konnte	zweimal	durchgeführt	werden.

Personelles:	 Auf	 den	1.	 September	 2018	 ist	Andreas	

Britschgi,	 Stalden,	 zu	 uns	 gestossen.	 Er	 hat	 die	 Aus-
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bildung	zum	Agrotechniker	HF	erfolgreich	abgeschlos-

sen	und	verstärkt	das	Team	in	Alpnach.

Neu	arbeitet	Barbara	Niederberger-Scheuber,	Büren,	

als	Sachbearbeiterin	Treuhand	bei	uns.	Sie	ist	gelernte	

Optikerin	und	Bäuerin	mit	Fachausweis.	

Die	 AGRO-Treuhand	 Uri,	 Nid-	 und	 Obwalden	 GmbH	

beschäftigte	 im	 2018	 total	 19	 Personen,	 mit	 umge-

rechnet	rund	13	Vollzeitstellen.	Diese	Personen	stam-

men	 zum	 grössten	 Teil	 aus	 der	 Landwirtschaft	 und/

oder	sind	noch	in	der	Landwirtschaft	tätig.

Wir	 vermieten	 in	 Buochs	 Arbeitsplätze	 an	 die	 Ge-

schäftsstelle	der	Bauernverbände.	Der	Geschäftsfüh-

rer	und	die	Mitarbeiterinnen	der	Geschäftsstelle	sind	

direkt	 bei	 den	 drei	 Bauernverbänden	 angestellt.	Mit	

dieser	 Zusammenarbeit	 kann	 die	 Erreichbarkeit	 für	

beide	 Organisationen	 gewährleistet	 und	 verbessert	

werden.

Dank:	Die	AGRO-Treuhand	konnte	im	2018	ihr	20-jäh-

riges	 Jubiläum	 feiern.	 Sie	 wurde	 1998	 von	weitsich-

tigen	Vertretern	der	Bauernverbände	Uri,	Nidwalden	

und	Obwalden	gegründet.	Inzwischen	hat	sie	sich	er-

freulich	entwickelt.	Sie	ist	eine	gut	aufgebaute	Selbst-

hilfeorganisation,	die	Dienstleistungen	und	Angebote	

zu	fairen	Konditionen	für	die	Bauernfamilien	anbietet,	

aber	 auch	 qualifizierte	 Arbeitsplätze	 für	Mitarbeiter	

aus	der	Landwirtschaft	geschaffen	hat.

Für	 den	 Erfolg	 braucht	 es	 den	 Einsatz	 jedes	 Einzel-

nen,	 als	 Team	den	Einsatz	 von	 allen.	Vielen	Dank	 an	

alle	Mitarbeiterinnen	und	Mitarbeiter	und	an	die	Ge-

schäftsführung	für	 ihre	geschätzte	und	wertvolle	Ar-

beit. 

Wir	danken	den	sehr	geschätzten	Kunden	wir	für	ihre	

Unterstützung	und	ihr	Vertrauen.

Mathias Zgraggen, Geschäftsleiter www.agro-kmu.ch

Mit uns sichern Sie  

Haus und Hof: sachlich 

zuverlässig!
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o 6468 Attinghausen 041 875 00 00
6374 Buochs 041 624 48 48
6055 Alpnach Dorf 041 666 27 27

info@agro-kmu.ch | www.agro-kmu.ch

Für die Landwirtschaft! 
Alle Versicherungen aus einer Hand.

Ihre Beratungsstelle:
AGRO-Treuhand Uri, Nid- und Obwalden GmbH

In Zusammenarbeit mit
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6. JAHRESRECHNUNG

6.1 Erfolgsrechnung

Aufwand Budget 2018 Rechnung 2018 Budget 2019

Basiswerbung SBV 3'200.00 3'019.40 3'200.00
Beitrag SBV 17'500.00 17'804.30 17'500.00
Beiträge an Organisationen 4'000.00 3'702.25 4'000.00
Betriebsaufwand 2'000.00 1'484.55 2'000.00
Vergütung Vorstand/Delegierte 9'500.00 9'283.40 9'500.00
Gemeinsame Geschäftsstelle 10'000.00 9'565.10 10'000.00
Personenversicherungen 1'500.00 662.70 1'000.00
Auszeichnungen/Ehrungen 500.00 951.00 500.00
Öffentlichkeitsarbeit 1'500.00 1'335.10 1'500.00
Generalversammlung 4'500.00 4'596.60 4'500.00
Landwirtschaftsforum 1'900.00 1'870.00 1'900.00
SchuB 2'000.00 7'470.00 4'000.00
Aufwand Bauernblatt 12'000.00 13'146.35 13'000.00
Iheimisch 2'000.00 595.60 4'000.00

Total 72'100.00 75'486.35 76'600.00

Mitgliederbeiträge 49'000.00 48'093.30 49'000.00
Ertrag  Bauernblatt 11'000.00 11'370.00 11'000.00
Agro-Treuhand 3'000.00 2'958.00 2'900.00
Wertschriftenertrag 200.00 480.00 300.00
SchuB 2'000.00 7'470.00 4'000.00

Total 65'200.00 70'371.30 67'200.00

Verbandsrechnung  Verlust -6'900.00 -5'115.05 -9'400.00

Minderausgaben Bildungsfonds 109.50

Verbandsrechnung - Bildungsfonds = Verlust -5'005.55

Konto Bildungsfonds
Stand 31.12.2017 7'201.55
Stand 31.12.2018 109.50
Konto Bildungsfonds 7'311.05

Ertrag  
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6.2 Bilanz

Oberdorf,	01.01.2018												Der Kassier: Josef Lussi

Bilanz per 31.12.2017 Bilanz per 31.12.2018

Aktiven/Flüssige Mittel und Wertschriften 74'577.10 Fr. 77'137.25 Fr.

Guthaben VST 756.35 Fr. 756.35 Fr.

Debitoren 8'043.55 Fr. 14'714.90 Fr.

Total Aktiven  83'377.00 Fr. 92'608.50 Fr.

Passiven/Kreditoren 16'940.85 Fr. 31'177.90 Fr.

Eigenkapital 66'436.15 Fr. 61'430.60 Fr.

Total Passiven 83'377.00 Fr. 92'608.50 Fr.

Vermögensvergleich

Vermögen am 31.12.2017 66'436.15 Fr.

Vermögen am 31.12.2018 61'430.60 Fr.

Vermögensveränderung -5'005.55 Fr.

Oberdorf, 01.01.2019 Der Kassier: Sepp Lussi
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7 Bauernverband Nidwalden 

7.1 Organigramm 

 

7.2 Vorstand  

   
Hansueli Keiser 
Präsident 

Roland Businger 
Vizepräsident 

Heinz Amstad 
Vorstandsmitglied 

buir@unterlauelen.ch roland.businger@bluewin.ch amstadwandfluh@gmail.com 

   
Beat Risi 
Vorstandsmitglied 

Josef Lussi 
Kassier 

Ruedi Odermatt 
Vorstandsmitglied 

regularo@hotmail.com Lussi_josef@hotmail.com ruedi.o@bluemail.ch 

 

Mitglieder Bauernverband Nidwalden

Vorstand Bauernverband Nidwalden

Geschäftsstelle

Raphael Bissig, Geschäftsführer 

MonikaMeyer -Muther Stv.

Heidi Mathis, LQ& Vernetzung

Betriebs-
helferdienst

Schule auf 
dem 

Bauernhof

1. August-
Brunch

Präsident: Hansueli Keiser

Vizepräsident: Roland Businger

Beratung/Weiterbildung
Präsident: Roland Businger

Berufsbildung OW/NW 
Vertreter: Ruedi Odermatt

Viehwirtschaft
Präsident: Beat Risi

Natürlich Nidwalden
Vertreter: Hansueli Keiser

Vernetzung
Präsident: Heinz Amstad

Landschaftsqualität
Präsident: Heinz Amstad

Forum Landwirtschaft
Vertreter: Hansueli Keiser

Finanzen
Josef Lussi

Tochtergesellschaft      
AGRO-Treuhand Uri, Nid- und 

Obwalden GmbH 

7 Bauernverband Nidwalden

7.1 Organigramm

Miss Nidwalden, Biver Bacalina von Josef Lussi, Hostetten Oberdorf
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Monika	Meyer-Muther

Stv.	Geschäftsführerin

monika.meyer@agro-kmu.ch

Heidi	Mathis

Sachbearbeiterin

heidi.mathis@agro-kmu.ch

1. August Brunch, Schule auf dem 

Bauernhof NW, Alpkommission UR, 

Bauernblatt OW / UR / NW, 

Landschaftsqualität UR / NW, 

Vernetzung NW / OW, Be-

triebshelferdienst OW/NW

Agriviva OW

Geschäftsführung

Berufsbildungskommission OW / NW

AG Weiterbildung NW 

AG Kulturland UR/OW

7.3	Geschäftsstelle

Hansueli Keiser
Präsident
buir@unterlauelen.ch

7.2 Vorstand

Roland	Businger
Vizepräsident
roland.businger@bluewin.ch

Heinz	Amstad
Vorstandsmitglied
amstadwandfluh@gmail.com

Beat Risi
Vorstandsmitglied
regularo@hotmail.com

Josef	Lussi
Kassier
lussi_josef@hotmail.com

Raphael	Bissig

Geschäftsführer

raphael.bissig@agro-kmu.ch

Ruedi	Odermatt
Vorstandsmitglied
ruedi.o@bluemail.com
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7.4 Erweiterter Vorstand 
Vorstand	Bauernverband	Nidwalden		 Adrian	z’Rotz,	Suisseporc

Sepp	Odermatt,	Milchproduzenten	NW		 Hampi	Krähenbühl,	Bienenzüchterverein

Claudia	Käslin,	Präs.	Bäuerinnenverband		 Paul	Odermatt,	Alpgenossen

Willi	Ambauen,	Bioverein	Unterwalden	 Niklaus	Arnold,	Ziegenzuchtgenossenschaft

Walter	Durrer,	Präs.	Viehzuchtverband	 Karl	Scheuber,	Schafzuchtverband

Walter	Odermatt,	Kälbermästerverband		 Niklaus	Gut,	Zentralschweizer	Junglandwirte

Zumbühl	Franz,	Mutterkuh	Schweiz	 Norbert	Fischer,	Geflügelhalte

 

7.5 Mitglieder Fachkommissionen

7.5.1	 FK	Beratung	/	Weiterbildung

Präsident:				Roland	Businger,	Oberdorf	 Mitglieder:				 Monika	Barmettler,	Buochs	

	 	 Regina	Odermatt,	Wiesenberg

	 Geschäftsstelle:	 Bauernverbände	UR	/	OW	/	NW

 

7.5.2	 Berufsbildungskommission	OW	/	NW	(BBK)

Präsident:				Daniel	von	Ah,	Flüeli	-	Ranft	 Mitglieder:				 Thomas	Schrackmann,	Sarnen

	 	 Ruedi	Odermatt,	Buochs

	 	 Kurt	Sigrist,	Stalden	

	 	 Marcel	Odermatt,	Buochs		

	 	 Hanspeter	Odermatt,	Buochs

7.5.3 «natürlich NIDWALDEN»

Co.	Präsidentin:				Marietta	Zimmermann,	Stans	 Mitglieder:	 Erich	Wobmann,	Stans

Co.	Präsidentin:				Irene	Amstutz,	Obbürgen	 	 Conrad	Wagner,	Stans

	 Vertreter	BV	NW:		 Hansueli	Keiser,	Eigenthal
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7.5.4 FK Vernetzung

Präsident:				Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen	 Mitglieder:				 Hanspeter	Niederberger,	Grafenort	

	 	 Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen

  

	 Einzelbetr.	Berater:	 Hanspeter	Niederberger,	Grafenort

	 	 Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen

7.5.5	FK	Landschaftsqualität

Präsident:				Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen		 Einzelbetr.	Berater:			Hanspeter	Niederberger,	Grafenort

	 	 	 Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen

7.6	Forum	LW	NW	(Leitender	Ausschuss)
Christen	Joe,	Regierungsrat,	Landwirtschafts-		 Josef	Bucher,	Vereinigte	Korporationen	NW,	Landrat

und	Umweltdirektor	

Egli	Andreas,	Vorsteher	ALW	NW		 Sepp	Odermatt,	Milchproduzenten	NW,	Landrat	

Claudia	Käslin,	Bäuerinnenverband	Nidwalden		 Peter	Scheuber,	Landrat

Hansueli	Keiser,	Bauernverband	Nidwalden	

 

Wir danken allen unseren Kunden 
für ihre Kundentreue und 

wünschen ein ertragreiches 
Landwirtschaftsjahr 2019
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7.7 Delegierte

7.7.1 AGRO-Treuhand

Kaspar	Barmettler,	Ennetmoos		 Hansueli	Keiser,	Eigenthal	

Werner	Bircher,	Stansstad	 Rita	Niederberger,	Wolfenschiessen

Vreni	Joller,	Obbürgen	 Marcel	Odermatt,	Buochs	

Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen	 Sepp	Odermatt,	Ennetbürgen	

7.7.2	Zentralschweizer	Bauernbund	(ZBB)

Werner	Bircher,	Stansstad	 Peter	Scheuber,	Ennetmoos

Markus	Filliger,	Ennetmoos	 Roland	Businger,	Oberdorf

Marcel	Odermatt,	Buochs	 Peter	Zumbühl,	Wolfenschiessen

Bruno	Käslin,	Beckenried

7.7.3 Vorstand ZBB	 		Hansueli	Keiser,	Eigenthal

7.7.4	Schweizerischer	Bauernverband	(SBV)

Roland	Businger,	Stans	 Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen

Hansueli	Keiser,	Eigenthal	

7.7.5 Landwirtschaftskammer SBV	 Hansueli	Keiser,	Eigenthal



Bauernverband Nidwalden,	Beckenriederstrasse	34,	6374	Buochs,	Tel.	041	624	48	48,	Fax	041	624	48	49 

www.nbv-obv-ubv.ch

8. TÄTIGKEITSPROGRAMM 2019

-	erweiterter	Vorstand

-	Bäuerinnenverband

-	Bauernverbänden	OW	und	UR

-	AGRO-Treuhand	UR	/	NW	/	OW

-	ZBB/SBV

-	Gemeinsame	Geschäftsstelle	/	Betriebshelferdienst

Zusammenarbeit weiter pflegen 

und verstärken

-	«natürlich	NIDWALDEN»

-	Brunch	auf	dem	Bauernhof	(1.	August)

-	Schule	auf	dem	Bauernhof	(SchuB)

Imagepflege 

und Basiswerbung

Vorkampagne für die im Jahr 2020 zur Abstim-

mung kommenden Volksinitiative „Sauberes 

Trinkwasser und gesunde Nahrung“

Wintergottesdienst 

(Bauernkulturelle Wintertagung)

-	Zusammenarbeit	mit	Regierungsrat,	Landrat	und	

den	eidgenössischen	Parlamentariern

-	Einflussnahme	in	den	wichtigsten	bäuerlichen	

Organisationen	und	Verbänden

-	Forum	Landwirtschaft	Nidwalden

-	Raumplanung	Schweiz

-	Verfassen	von	Stellungnahmen

Aktive Vertretung der Nidwaldner 

Landwirtschaft in der Politik

Durchführung gemäss kantonaler 

Leistungsvereinbarung

-	Weiterbildung	und	Kurse

-	Schlachtviehmarkt	(Kommission	Viehwirtschaft)

-	Vernetzung	von	ökologischen	Ausgleichsflächen	

-	Landschaftsqualität

-	Grundbildung

-	Überbetriebliche	Kurse

Bildung 

Iheimisch 2019


